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Zbäul ftamids System.
m„n einem gründlichen Kenner der türkischen Heeres«

ffe wird der . Deutschen Reichs-Korrespondenz' ge-

Abdul HamidS größte Sorge seit seiner Thronbe-
-na war der Verhinderung von Militärverschwörungen
'Militäraufständen gewidmet. Denn der Einsiedler im

wußte ganz genau, daß es einen Versuch der
-ute sich an der geheiligten Person des Kalifen zu

!ten, ohne stärksten militärischen Rückhalt in der

Mdû Hanüd war ein Regent von Genie und den
Willen für das Wohl seiner Völker. Seine Furcht

Entthronung und Ermordung war indessen so groß
hinter der Durchführung der von ihm zur Sicherung

Person ersonnenen Politik die Wahrung der Reichs-
esien immer mehr zurücktrat. Ganz besonders litten
~ und Flotte. Drr Sultan verfügte vielleicht übe,
bene soldatische Material der Welt, über Krieger vor

Bravour und nahezu beispielloser Beöürfnis-
'i. Was ihnen nach den Lehren, die der
türkische Krieg gegeben hatte, fehlte, wm

nisation. Äbdul Hcmid verschrieb sich deshalt
namentlich deutsche Instruktoren . Sie brachte»

Heer n die Höhe u d ü. Goltz , dessen Lehren du
Inte Überlegenheit der ^ rkiscken Armee unter Edhem
Griechen gegenüber zu danken war . wurde zum Ab-
des Offizierkorps. Dem Grobherrn aber lief es eis-
über den Rücken: Wie, wenn glänzend ausgebildet«
korps plötzlich auf den Gedanken kamen, geger

' zu marschieren? Die „Reformer " wurden, ohn«
. auf die Dauer ihrer Verträge , kalt gestellt,̂ st«

... in liebenswürdigster Form auf dem in der Türkei
besonders beliebten Wege der passiven Obstruktion ge-
sen, sich mit der Rolle prächtig uniformierter , mit

überreich ^ bangen« Palast - und Hofoffiziere zu
j .i  Näheres ist bei Auler oder Budgisch -Pascha zu
reu; ihr Dienst bestand Jahrelang im Erscheinen zum

lik am Freitag und sonst in nichts. Und der mili-
r . Brauchbarkeit der Armee wurde von nun an nach
n entgegengearbeitet. Der Sultan erkannte auch di«

endigkeit für die Türkei, eine moderne Flotte zu be<
Er kaufte Panzerschiffe, Torpedos usw. neueste:
ktion in Europa . Die Schiffe wurden gebaut uni
an. Die berühmte Brücke über das Goldene Horr

' ihnen zu Ehren aufgezogen, wenn sie ankamen; st«
uhren sie. wurden an möglichst unpraktischer Stell,

. -ri, das Persvi al der abliefernden europäischer

..a wurd: von der türkischen künftigen Besatzung ab-
— aber nie hat sich die Brücke zur Rückkehr in!
hinaus vor einem der Kolosse zum zweitenmal
- Nie haben diese Schiffe eine Übungsfahrt , nie ein«

. - ^ung gemacht. Man kann ein modernes Panzer-
uur bedienen, wenn man technische Kenntnisse hat

che Kenntnisse lassen sich indessen auch zur Vor-
“9 von Attentaten von kaum zu ahnender Furchtbar-
werten! Sie sind daher gefährlich; und der Sultan
niemand weniger als seinen eigenen Untertanen . Sc
-le er auf die Benutzung der fremden Kriegs-

die von da an über und über bewachsen als
Me Seemuschelbänkeim Hafen lagen.
^-er Lmftan hatte sich folgende Organisation geschaffen.

, «onstantinopel lagen im ganzen Truppen von bei
"D eines starken Armeekorps. Die Bildistruppen,
viavttruppen und die Marine ! Alle drei zusammen

die Garde des Sultans . In jeder der drei
wurde höchst kunstvoll einmal das Gefühl de«

über die gesamte übrige Armee, und dann
°mer besonders intensiven Verachtung und Eifersucht

den anderen drei Fattoren der Konstanttnopele,
unterhalten. Schließlich wurden auch innerhalb

. mzelnen Gruppen Gegensätze nach Kräften hervor-
und geschürt. Die L „-ezialfeindschaftenwaren Le.
deftig unter den Uildlstruppen . Sie hatten den

. -. den festungsartig geschlossen gehaltenen Guts-
Großherrn, den Iildis Kiosk, mtt diesem zu

’ Jfl reF> Albanesen, Kurden waren dah r̂ von
Haß gegen einander erfüllt. Die Konstantuwpler

- s? . "cherten den Sultan gegen die übrige Armee.
Kn«:?e Armee konnte, wenn es not tat , jederzeit gegen
--" htantniopler in Marsch gesetzt werden. In Kon«
; 'J el  hielten sich Marine , Vildis und Stadttruppen
gcwr ^ Schach. Die Vildistruppen selbst bewachten

Kf* rLDon  selbst nach Nationalitäten untereinander mit
ilt̂ ^ enem Gewehr. So schien die Herrschaft des
!$lr 9e®o!>rleiftet. Und doch ist sie nun gerade durch

T-s^ . öusommengebrochen.
^ von Saloniki ist un Gegensatz zu dem

->chen"n? leidlich gut ansgebildet. Die Schüler der
nen Deformer aus der Zeit, da diese noch lehren

ick -EU das Korps in der Hand. Vor zwei Jahren
|gL tn( Saloniki . Was sofort auffiel, war das
ene Aendige , ganz und gar nicht türttsch-ver-
ßen^ skhen der Offiziere in den Kaffeehäusern,
«nki^ der Stadt konnte ich sehen, was türkisch«

S0;;™ö. Es war am Freitag , dem türkischen Sonntag,
haften Urlaub . Unter den Bäumen lagen in
tausende von Soldaten am Wege im Gras,

ihre« „Ef, viele rauchten; mit ernster Biiene tauschien
Bemerkungen aus . aber nur im Flüstertöne . So

brachten Tic ihren Sonntag zn. Ltmonavenverkaufer gingen
zwischen ihnen auf und ab. Ab und zu klapperte ein
Storch ; und ab und zu hörte man auch die heisere Weis«
eines Phonographen . Sonst herrschte Totensttlle.

Jeder einzelne der Fezttäger war körperlich ein Pracht¬
kerl. Jeder einzelne war mit Gewehr und gepacktem
Tornister — völlig feldmarschmäßig. „Immer marsch¬
bereit", lachte mein Führer mich an.

politifcbe Rundfcbau.
DcutCcbland.

♦ Die verstärtte Finanzkommission des preußischen
Herrenhauses hat den Bericht über ihre Beratungen betreffs
rer Beamtenvorlagen festgestellt. Die Kommission hat
ras Wohnungsgeldgesetz in das Mantelgesetz hinein»
rearbeitet. Die Diensteinkommensoerbesserungen der
Beamten erhalten rückwirkende Kraft vom 1. April 1908,
las Wohnungsgeld soll diese rückwirkende Kraft jedoch
ficht erhalten, sondern es sollen vom 1. April 1909 bis
ium Erlaß eines neuen Gesetzes über den Wohnungsgeld«
iuschuß folgende jährliche Zulagen zum Wohnungsgeld»
iufchuß gezahlt werden: in Tarifklasse I 375 Mark, in
Larifklasse ll 300 Mark, in Tarifklasse m 225 Mark , in
Larifklasse lV 160 Mark, in Tarifklasse V 75 Mark . Bei
gemeffung der Pension wird der Durchschnittssatz des
Wohnungsgeldzuschussesfür sämtliche Servisklassen in An¬
rechnung gebracht. Ferner fand folgende Bestimmung
Annahme: An die Stelle des Absatz2 und 3 des § 8 des
Gesetzes vom 20. Mai 1882 betreffend die Fürsorge für
die Witwen und Waisen der unmiftelbaren Staatsbeamten
in der Faffung der Gesetze vom 1. Juni 1897 und
27. Mai 1907 tritt mit rückwirkender Kraft vom 1. April
1008 ab folgende Vorschrift: „Das Witwengeld soll jedoch
vorbehaltlich der in § 10 verordneten Beschränkung
mindenens 300 Mark und höchstens 6000 Mark betragen."
Die Steuergesetze blieben unverändert.

+ Über den Arbeitsplan des Reichstages für die
nächsten Tage läßt sich im Augenblick nichts bestimmtes
lagen. Jedenfalls wird das Bestteben darauf gerichtet
lein müssen, die Kommissionsberatungen über die Reichs¬
finanzreformvorlage tunlichst zu fördern. Die Zeit bis
zur Fertigstellung der Reichsfinanzreforwvorlage in der
Kommission wird der Hauptsache nach zu zweiten Pe»
catungen derjenigen Gesetzentwürfe, die von den ver¬
schiedenen Kommissionen ferttggestellt sind, verwendet
werden, so einzelner Teile der Gewerbeordnungsnovelle,
des Arbeitskammergesetzentwurses u. a. In den nächsten
Tagen soll auch die erste Lesung der Strafgesetznovelle
oorgenommen werden, während die erste Lesung der
Sttafprozeßoorlagen einstweilen nicht in Aussicht ge¬
nommen ist.

«NN
neun

+ Da8 preußische Abgeordnetenhaus beginnt
Montag die zweite Lesung des Kultusetats , für die
Sitzungen in Aussicht genommen find. Für den Fall der
Zurückverweisung der Besoldungsgesetze vom Herrenhaus«
werden diese Gesetze alsbald zur näheren Prüfung der
Änderungen an die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses überwiesen werden. Das Plenum wird diese Ge¬
setze erst nach der dritten Lesung des Etats nochmals
beraten.

+ In seiner letzten Plenarsitzung hatte der Bundesrat
die Vornahme einer erneuten statistischen Erhebung des
Heilpcrsonals , der pharmazeutischen Anstalten und des
pharmazeutischen Personals beschlossen. Diese Aufnahme
soll nach dem Stande vom 1. Mai 1909 erfolgen. In
Preußen sollen die Urerhebungen nach Kreisen, in den
übrigen Bundesstaaten nach den entsprechenden Ver¬
waltungsbezirken durch die von den einzelnen Bundes¬
regierungen zu bezeichnenden Stellen ausgeführt werden.

Die Seeunfallkonferenz im Reichsamt des Innern
hat nach dreitägigen Verhandlungen ihre Beratungen
beendet. Es nahmen teil außer den preußischen und den
Reichsressorts sachverständige Vertteter der Regierungen
her Bundesstaaten . Auf Grund dieser Beratung wird
nunmehr im Reichsamt des Innern mit der Ausarbeitung
eines Entwurfes zu einem Seeunfallgesetz begonnen
werden, der nach Fertigstellung demnächst der Öffentlichkeit
unterbreitet werden soll.

+ Ter Bundesrat wird nicht wie sonst üblich definittoe
Beschlüsse des Reichstages in zweiter Lesung oder auch

; nur der Kommission abwarten , ehe er sich über
Änderungen und Ergänzungen seiner Steuervorschläge
schlüssig macht, sondern er wird sich in dieser Woche zu
diesem Zwecke zusammenfinden. Die leitenden Minister
und Finanzminisier der Bundesstaaten werden nach
Berlin kommen. Sie werden beschließen, welche Steuer-
oorschläge als Ersatzsteuer an Stelle derjenigen Steuer¬
projekte treten sollen, die bereits jetzt schon als aussichts¬
los gellen können, wie z. B. die Elektrizitäts - und
Znseratensteuer.

> + Die württembergische Regierung hat dem Landtag
-inen Gesetzenttvurf über die Beschaffung von Geldmitteln
für Eisenbahnbauten und außerordentliche Bedürfnisse der
Lerkebrsanstalten vorgelegt. Es werden im ganzen ' rund
52,9 Millionen Mark gefordert, die in der Hauptsache durch

! Anleihen aufgebracht werden sollen.

Rußland.
x In Petersburg wurde der Allslawische Kongretz

rröffnet, dessen Sitzungen teilweise unter Ausschluß der
Öffentlichkeit stattfinden, weil verschiedene internattonale
Fragen delikater Natur erörtert werden sollen und ein
Bekanntwerden der innerslawischen Gegensätze unerwünscht
ist. Anscheinend stehen sich zwei Gruppen , welche die
konservative altslawophileRichtung und den demokrattschen
Neuslawismus vertreten, gegenüber.

Srollbrttannien.
X Die Einzelheiten des gemeinsamen englisch-rnsfische«

Programms bezüglich Persiens sind nunmehr in Peters¬
burg festgelegt worden. Beide Mächte haben nicht die Ab¬
sicht, eine Politik der Einmischung in die inneren An¬
gelegenheitenPersiens zu verfolgen. In Erkenntnis der
wachsenden Gefahr der augenblicklichenLage dringen Groß¬
britannien und Rußland ernstlich in den Schah, sich zur
Verfassung zurückzuwenden, und weisen darauf hin, daß,
solange kein neues Medschlts einberufen, kein« beider Re¬
gierungen in der Lage sei, den Schah zu unterstützen ob«
ihm finanziellen Beistand zu leisten.
8uo Jn-  und HusUnd.

Kiel, 20. April. Die Kreuzer „Lübeck" und „Stettin-
Haben in der Nacht bi» Ausreise nach dem Mitteüneer an¬
getreten.

Parts , 20. Avril. Mulav Hasid. der Evllan von
Marokko, hat dm HayainaS eine Belohnung von 20000
DuroS angeboren. wenn sie ihm den Roghi tot ober lebendig
herbeischaffen.

Haag»20. April. Auf Grund der Beilegung beS holländisch-
venezolanischen Zwischenfalles hat die Regierung beschlossen,
die Stteitkräfte im Karaibischen Meer auf ihren normalen
Stand zurück,uführen. Infolgedessen werden sich die Kreuzer
^Gelderland" und „De Runter" in die Heimat bezw. nach
Ostindien begeben.

Wien, 20. April. Sämtliche Mächte haben sich nunmehr
mit der Aufhebung des Artikels 26 des Berliner Vertrage-
einverstanden erklärt und damit die bosnisch-herzegowinisch«
Angelegenheft auch formell erledigt.

Petersburg, 20. April. Nach hier kursierendm Gerüchte»
wird Montenegro zum Königreich vrollamtert werden.

Konstantinopel, 20. April. Mit der Unterzeichnung beS
türkisch-bulgarischen Protokolls hat die türkische Regierung
die Unabhängigkeit Bulgariens anerkannt.

Konstanttnopel, 20. April. Bei den letzten Unruhm in
dem Btlajet Adana sind 5000 Personen getötet worden.

Korfu, 20. April. Der hier als Begleitschiff der „Hohen-
»ollem" angekommene Kreuzer „Hamburg" hat Befehl er¬
halten. nach Mersina abzugehen.

Teheran, 20. April. Von den Nattonalistm in Täbrig
sind mit Ain ed Dauleh Verhandlungenwegen ehrenvoller
Übergabe der Stabt an die Truppen deS Schahs angelnüvkt
worden.

Tokio, 20. Avril. Hier wurde eine weitreichende Be¬
stechungsaffäreaufgedeckt, in die zahlreiche Parlaments¬
mitglieder verwickelt sind.

Dof- und Perlbnalnacbrfcbten.
* Jn Korfu unternimmt das Deutsche Katserpaar

täglich größere Spaziergänge in Begleitung deS Prinzm
Oskar. Vormittags hört der Kaiser in der Regel Vorträge.

* Zur 'Wiederherstellungder Gedächtnisttrche auf dem
Schlachttelbe bei Jdstedt hat der Kaiser ein Gnaden-
geschmk von 6000 Mark bewilligt.

* Jn Berlin gehen Gerüchte um von einer Verlobung
des Prinzen Oskar, des fünstm Sohnes des Kaiser-
paareS. Man spricht von einer Verlobung des Prinzm
Oskar mit seiner Cousine Prinzessin Vittoria Margarethe,
der äftesten Tochter deS Prinzm Friedriech Leopold.
Prinz Oskar ist am 27. Juli 1888 geboren, also etwa zwei
Jahre aller als Prmzessin Vittoria Margarethe, die am
17. April 1890 geboren ist.

* Der ehemalige Direktor im AuSwärttgm Auch Herr
o. Holstein , ist in Berlin bedenllich erkrankt. Sem Zu¬
stand soll sehr ernst sein.

* In Bukarest wurde der siebzigste Geburtstag de»
Königs von Rumänien mit groben Feierlichkeiten be¬
gangen. Dem feierlichen Tedeum in d« Kathedrale
wohnten die königliche Familie, der Deutsche Kron¬
prinz und die übrigm anwesenden Fürstlichkeiten bei.
Später defilierten die Truppen vor dem König und dem
Deutschen Kronprinzen. Alle Blätter gaben ihrer Freude
über die Anwesenheit des Deutschen Kronprinzen in
längeren Artikeln Ausdruck.

* Der Abschluß des Marokko-Abkommens zwischen
Deutschland und Frankreich hat verschiedenen franzö¬
sischen Würdenträgern deutsche Ordensauszeich¬
nungen  gebracht . Es haben erhalten : der Botschafter
Jules Cambon das Grobkreuz des Roten Adlerordens,
Bottchaftsrat Baron de Berckheim den Roten Adlecorden
2. Klasse und die Botschaftssekretäre de Carbonnel und
Louis Hermite den Roten Adlerorden 3. Klasse.

Heer und Marine.
H- übnngSfahrt des deutschen freiwilligen Automobil»

korps. Am 17. und 18. Mai d. I . findet im Einverständ¬
nis mit den beteiligten militärischen Behörden zur Aus¬
bildung der Mitglied« des deuttchm freiwilliam Auto-



moHBorp * ein « QvungSsahrl statt , zu der der Chef des
Generalstabes der Armee die Aufgaben stellen und die er-
sorderlichm Offiziere kommandieren wird . Die Fahrt be¬
ginnt am 17. Mai früh in Berlin . Im Anschluß an diese
Übungsfahrt findet am 19. Mai die Preisfahrt um den
vom Kaiser gestifteten Wanderpreis statt . Zu dieser Preis¬
fahrt find nur die Teilnehmer der voraufgegangenen
Übungssahrt berechtigt . Die Fahrt beginnt am 19. Mai
rrüh in Posen und endet am Abend in Berlin . Jedem
Wagen wird als Unparteiischer ein Offizier des preußischen
Generalskabes beigegeben . Die Fahrt ist eine Zuverlässig¬
keits -Konkurrenz unter angenoinmenen kriegsmäßigen Ver¬
hältnissen . Die Stellung der Aufgaben wird vom Ci» 5
des Generalstabes veranlaßt . Preisrichter werden Herren
des Generalstabes und des deutschen freiwilligen Auto¬
mobil -Korps sein.

Hi Englische Schietzversuche auf Luftballons . Zwischen
dem 29. April und dem 24. Mai werden in England in
der Grafschaft Wiltshire umfassende Schießoersuche auf
Luftballons gemacht werden . Zuerst sollen die Ziele
Fesselballons sein, dann aber wird man auch zum Schießen
auf Freiballons übergehen . So hofft man , wertvolle Er¬
fahrungen zu sammeln , die im Falle einer deutschen Luft-
invafion Anwendung finden sollen.

veutkker Keicbstag.
!24S. Sitzung .) CB.  Berlin . 20. Avril.

Nach dreiwöchentlicher Pause hat der Reichstag heute
leine Tätigkeit wieder ausgenommen . Präsident Graf
Stolberg eröffnete die Sitzung und es wurde ohne weiteres
in die Tagesordnung , die aus einer Fülle von Petitionen
bestand , eingetreten . Eine große Zahl dieser Petitionen
wurde den Anträgen der Kommission entsprechend, erledigt.
Verschiedene wurden der Regierung zur Erwägung , ver¬
schiedene andere wurden ihr als Material überwiesen . Unter
den ersteren befanden sich mehrere sozialpolitischen Charakters,
beispielsweise eine, die sich aus die Beschäftigung ausländischer
Arbeiter bei Arbeiten für das Reich bezog , und eine, die in
dem Privatverkehr zwischen Deutschland und Schweden die
Einführung des Jnlandportos forderte . Unter den
Petitionen , die als schätzbares Material angesehen und
demgemäß behandelt wurden , war eine, die sich auf
den Ausschluß der Öffentlichkeit bei Skandalprozessen , und
eine andere , die sich auf die Festlegung des Osterfestes bezog.
Zu einer längeren Debatte kam es über eine Petitton . die
eine Abänderung des 8 13 des Zolltarisgesetzes , der von der
Aufhebung des städtischen Okttois handelt , dahin begehrte,
daß die Aufhebung um fünf Jahre , bis 1915, hinaus«
Eeschoben werden möge. Die Kommission beNntragte. überlese Petttion zur Tagesordnung überzugehen . Abgeordneter
Emmel (Soz .) trat für diesen Anttag ein, indem er betonte,
daß die Städte lange genug Zeit gehabt hätten , für die
ihnen durch die Aufhebung des Okttois entstehenden
Ausfälle nach anderen Steuern zu suchen. Abgeordneter
Woelzl (natl .) ttat dagegen für den Anttag der
Petenten ein . Namentlich verschiedene Städte in Bayern
würden in schwere finanzielle Bedrängnis geraten , wenn
schon jetzt die Aufhebung des Oktrois erfolgen müßte . Der
Redner beanttagte deshalb , die Petition der Regierung zur
Berücksichtigung zu überweisen . Aba . Dr . Pfeiffer (Ztr .)
schloß sich diesem Anträge an . Die Bundesratsbevollmächtigten
Bayerns und Sachsens befürworteten ebenfalls den Antrag
des Abg . Woelzl . dagegen sprachen sich Abg. Bassermann
(natl .) und mit besonderer Schärfe Abg . Gothein (ft . Vgg .)
aus . Der letztere machte geltend , der Beschluß des Reichs¬
tages auf Aufhebung des städtischen Oktrois sei seinerzett mtt
großer Mehrheit und nach reiflicher Überlegung erfolgt . Was
solle man von solchen Beschlüssen denken, wenn man sie
schon jetzt wieder in der von der Petition begehrten Weise
abändern wollte I

Die Debatte , an der sich noch verschiedene Redner von
der Rechten , aus dem Zentrum und von der Linken be¬
teiligten . zog sich dann noch lange hin . Über die vorliegenden
Anttäge aus Behandlung der Petition soll namentlich abge¬
stimmt werden , und diese Abstimmung wttd morgen stoft-
finüen. Darauf schloß die Sitzung.

Tie Fürsorge für die landwirtschaftlichell Verhältnisse
in der Erbschaftssteuergesetzgebung.

Die allgemeinen Gründe gegen die Erbschaftssteuer sind nicht
stichhaltig . Es ist aber andererseits durchaus gerechtfertigt , dafür
Vorsorge zu verlangen , daß die Erwerbsstände , vor allem die Land¬
wirtschaft , nicht durch die Nachlahsteuer unerträglich belastet und
belästigt werden . Zweifellos besteht für sie, speziell für die Land¬
wirtschaft , eine gewisse Gefahr . Der einzelne Bauer kann nicht
ein Stück von seinem Lande so abschneiden und als Steuer hin¬
geben , wie es der Besitzer von beweglichem Kapital kann . Wenn
die Nachlaßsteuer in der Tat dazu führen könnte , den Bauernstand
zu vernichten , sv müßte sie allerdings abgelehnt werden . Das ist
aber keineswegs der Fall.

Zunächst bleibt ein erheblicher und gerade der schonungsbe¬
dürftigste Teil der Bauernschaft von der Steuer ganz frei. Die über¬
wiegende Zahl der Landwirte wird von der Erbschaftssteuer gar nicht
erfaßt . Man hat berechnet , daß in Sch testen aller landwirtschaftlichen
Besitzer frei bleiben . Für andere Teile von Preußen , für Bayern
und Württemberg sind ähnliche Berechnungen angestellt . In ganz
Deutschland werden vielleicht mehr als % der Landwirte von der
Erbschaftssteuer gar nicht erfaßt . Es ist zu betonen , daß die
20000 M ., bei denen die Nachlaßsteuer erst beginnt , aus dem
zwanzigfachen Crtragswert unter Abzug sämtlicher Schulden er¬
rechnet werden . Ein Gut mit einem Grundsteuerrcinertrag von
2000 M . bleibt also , wenn es bis zur Hälfte verschuldet ist, immer
noch steuerfrei . Die Zugrundelegung des Ertrags - statt des Ver
kehrswertes , wie sie vorgeschrieben werden soll, bedeutet eine gan
wesentliche Erleichterung für den landwirtschaftlichen Besitzer,
denn es ist eine altbekannte Tatsache , daß sehr oft ein Gut viel
teurer verkauft wird , als es nach seinen Erträgen bewertet werden
dürfte . Bisher wurden in Preußen bei der Bemessung der Ver¬
mögens - und Ergänzungssteuer jener Verkehrswert zugrunde gelegt.
Der Vorzug der Erbschaftssteucrgesetzgebung besteht darin , daß si
nicht diesen , sondern den viel niedrigeren Ertragswert als Grund
läge der Besteuerung nimmt , und sodann auch nicht , wie bishe
üblich , den 25fachen , sondern den 20fachen Ertragswert ansetzen
will . Wie gering die Steuer für den kleineren bäuerlichen BeSgist, darüber geben die Beispiele Aufschluß, die der preußischinanzminister Freiherr von Rheinbaben in der Finanzkommissio i
des Reichstages gegeben , und die bereits mehrfach veröffentlich
sind . Eine genaue Uebersicht über den Steuersatz oder die Rente
auf verschiedenen Stufen gibt die nachstehende Tabelle . Dabe
sind 2 Arten von Erbfällen angenommen , einmal solche, bei denen
der Besitz schuldenfrei , sodann solche, bei denen er mit 50 v. H
verschuldet ist.
Belastung landwirtschaftlicher Güter durch die Nachlaßsteuer in der

Reinertrag

Jt

oder
mindestens

Wert
Jt

Schulden
gleich V»

des Wertes
Jt

ö

3 .
£ »
M

Steuer

Jt

oder
Rente

Jt
2 400 60000 30000
3 200 80000 40 000 0,5 120 8,83
4 800 120 000 60 000 0,6 216 15,89
6 400 160 000 80 000 0,7 336 24,72
8 000 200 000 100000 0.8 480 35,32

12 000 300 000 150 000 1,2 1 080 79,47
20 000 500 000 250 000 1,7 2 550 187,63
32 000 800 000 400 000 2,3 5 520 406,17
64000 1600 000 800 000 2,6 12 480 918,30

160 000 4000 000 2000000 3,0 36 000 2 648,94

Die Berechnung erfolgt so, daß der Reinertrag mit 20 mu
tipliziert und davon die gesamten Schulden abgezogen werden.

Belastung schuldenfreier landwirtschaftlicher Güter durch die
__ Nachlaßsteuer. _

Rein¬
ertrag

Jt

oder
mindestens

Wert
Jt

LG-
3  .
o o

©

Steuer

Jt

oder Rente

Jt
1200
1600
3 200
6000

12 000
20 000
32000
60000
80000
Die Steuer

erhoben.

30 000
40 000
80 000

150000
300 000
500 000
800 000

1500 000
2000 000

wird von

0,5
0,6
1,0
1,4
2,3
2,6
2,8
3.0
3.0

dem mit 20

120
192
640

1680
5 520

10400
17 920
36 000
48 000

8,83
14,13
47,09

123,61
406,17
765,25

1 318,58
2 648,94
3 531,92

nmltiplizierten Reinertrag

Liebe verreibt.
Familien -Roman von Jda Hofer.

30. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Seit Doktor Reinwalds Kommen war diese schatten-
haste Gesellschaft von einer gar anderen , aber recht wohl¬
tuend lebendigen verdrängt worden . Ihm selbst schien bei
ihr am wohlsten zu sein. Er zeigte kein Verlangen , seinen
Freund auf die Felder zu begleiten , er war , wie er sagte,
genugsam in seinem Leben gewandert , um ein ruhiges
Ättllsitzen jetzt allem anderen vorzuziehen . Und so saßen
die beiden Alten stundenlang mit einander auf dem Sofa,
und nie ging der Redestoff ihnen aus . Kam dann das
junge Paar dazu , oft erst in der Abendstunde , da der
Baron mehr als jemals beschäftigt war , so fand es, daß
es erstaunlich wenig vermißt worden war . — Ja , mit
heiterer Schelmerei , wie sie der Greisin gar lieblich stand
und lange bei ihr nicht zu sehen gewesen war , versicherte
sre ihrem Sohn , daß er dem väterlichen Freunde gegenüber
nunmehr erst in zweiter Linie komme, worauf sie dann des
ersteren Kopf mit ihren Händen fing und in zärtlichen
Küssen ihre Worte zurücknahm.

Angelika hatte sich selbstlos an dieser neuen Freude
der Mutter mitgefteut , ihr junges , durch allzu ernste Er-
fahrungen gedrücktes Gemüt auch wieder mehr Frische von
diesem neuen , belebenden Element in ihren , Familienkreise
erhalten , wenn nicht die alte , immer neue Sorge ihres
Daseins selbst hierüber ihre Schatten gebrettet hätte . Denn
sie hätte blind sein müssen wie ihre arme , glückliche
Schwiegermutter , wenn sie sich länger darüber hätte täuschen
können , daß ihr Gatte keine Freude an seinem Freund
empfand , und sein so ttaurig verändertes Wesen konnte
endlich nur die eine Erklärung noch finden , welche der
weise Freund ihr zum voraus gegeben , als er wieder harte
gehen wollen : seine Ruhe war hin . Die Wiedervereinigung
mit dem alten Genossen hatte auch die alten Empfindungen
wieder geweckt. Rastlos durchkreiste der gefangene Löwe
seinen Käfig . Leicht genug machte es der Baron dem
Freunde , im behaglichen Heim der Mutter zu bleiben , er
selbst entzog sich den Seinigen , soviel er konnte . Aber
auch, wenn er endlich kam, war er nicht bei ihnen mit
seinen Gedanken . Automatenhast , in seinem Wesen, schien
,mr der noch Macht darüber zu haben , der es io verwandelt

hatte . Wenn er den stummen Gesellschafter mit Wort und t
Blick ermunterte , dann verwandelte dieser sich, dann ent - i
wickelte er eine lustige , fieberhafte Lebendigkeit , und wenn
jener ihn aus seinem Bann ließ, sank er erschöpft und
stumpfsinnig in sein Schweigen zurück. Und doch war keine
Spur von Strenge mehr an dem väterlichen Freund zu
finden , die schonendste Rücksicht hatte er stets für den
einstigen Sohn.

Acht Tage nach Reinwalds Kommen war Angelika
dahin gelangt , daß ein bitterer Entschluß in ihrer
Seele reifte . Es konnte nicht so weiter gehen mit ihrem
Mann , er rieb sich auf . Seine Gestalt verfiel vor ihren
Augen , er aß nicht und schlief nicht — ob sie das letztere
gleich nur vermutete . Denn sie waren auf den Wunsch der
Mutter wieder zu ihr hinüberquartiert , und ihr Gatte hatte
von Anfang an das Balkonzimmer bezogen , als ob es so
sein müßte , und schlief dort allein . Und weshalb täte er
das , wenn er überhaupt Schlaf finden könnte ? Ihn selbst
zu beftagen , hatte die Gattin keinen Mut , denn ach! er
war auch gegen ste verwandelt , wich ihr aus . Aber mit
dem Freunde mußte sie sprechen, so schwer und peinvoll
es ihr war . Und wenn das Bitterste geschehen mußte —
was sie einst um der Mutter willen getan hatte , nicht um
des größten Freundes und Wohltäters willen durste es
wieder geschehen: Nicht zum zweiten Mal dursten dem
Geliebten Fesseln angeschmiedet werden , denen er diesmal
erliegen würde . Konnte auch die liebende Gattin
noch Ruhe finden in solchen bekümmerten Gedanken ? Wie
oft in diesen Nächten war sie zu dem Ziinmer ihres Mannes
geschlichen, hatte gehorcht , ob er wohl der bedrückten Seele
durch sein Geigenspiel Luft machen würde , denn All-
schweigend hatte sie selbst ihm den tteuen Seelenfteund
wieder auf seinen alten Plav gelegt , obgleich er nicht nach
Ihm verlangt . Und weil es stumm blieb darin , yane sie
durch die Türritzen gelugt , ob immer noch Licht bei ihm
brannte ? —

In der Nacht , in welcher ste unter Gebet und Tränen
zu dem festen Entschluß gelangt war , Doktor Reinwald zu
ortten , daß er wieder gehen sollte , unvermutet und ohne
Ablclned zu nehmen , wie er gekommen war , in derselben
Nacht trieb es sie wieder hin zu ihrem Gatten . Denn ob
sie schon hoffte, daß er nun bald von seiner Pein erlöst sein
sollte, -war er ihr heute besonders unstet erschienen , etwas
wie kaum noch beherrschte Verzweiflung hatte aus seine« :
Mienen gesprochen . Es war nicht zu verantworten . An '

Cs erhellt hieraus , daß die kleinen Landwirte,
bäuerliche Besitz nur mit sehr geringen Sätzen herangezoq»
der Großgrundbesitz allerdings mit nicht ganz unbcA
aber keineswegs wirklich empfindlichen Beträgen . Aber ti
ja auch allen Grundsätzen steuerlicher Gerechtigkeit wide>
wenn nian die wirklich leistungsfähigen Schultern nicht M
sprechend belastete . -9

Eine weitere Erleichterung ist die Möglichkeit der
einer 20 jährigen Rente statt einmaliger Abführung
sterrer. Folgen mehrere Erbfälle kurz hintereinander , M
nicht etwa mehrere Renten aufeinandergehäuft , sonder » dH
Renten , auch iveun dadurch ein erheblicher Steucrbetraa e
niedergeschlagen.

Nach sehr genauen Berechnungen im Fiuanzarchw uoj
1909 sind die Regierungsvorschläge so gehalten , daß der i*
schaftlichc Grundbesitz nur rund den 10. Teil des Gesa
der Nachlaßsteuer aufzubringen hätte und einschließlich jh^
Besitzes die Landwirtschaft nur etwa 15 v. H. des Gesa!
während die landwirtschaftliche Bevölkerung nach der
und Berufszählung fast den doppelten Prozentsatz , nii;
28 v. H. zur Gesamtbevölkerung des Reiches stellt.

Mäankung cles Sultans.
Es steht nun fest: Abdul Hamid , der im Gl

noch ein Sckiattenkknig war , hat aufgehört , Sir
sein . Bereits Pionlag abend soll er in die Ab'
gewilligt haben , unter der Bedingung , daß ihm sem
garantiert werde . Hier die Meldung:

Koustantinovel , 20. April . Abdul Hamid
auf dringende Borstellung des gesamten K
gestern abend nach anfänglicher Weigerung ft
Abdankung . Gestern um Uhr nachts ha
Grofiwcsir eine L^ stündige Audienz beim
in Anwesenheit des Palaftsekretärs . Tie
dankung Abdul Hamids und die Thronb
Neschnd Effendis dürften zwischen heute und
amrlich verlautbart und zur vfsentlichen
gebracht werden.

rvatürNR -rweise kursieren im Anschluß hierm
wildeuen und dabe ' sich widersprech -nben Gerüchte,
heißt es z. B ., dre Proklamation , die den
Wechsel ankündige , sei schon ausgearbeitet , die Über»
der Regierung durch den neuen Sultan Muham
werde schon in den nächsten Stunden erfolgen , oder!
Hamid sei entflohen , nachdem er sich vergeblich um
an die französische und dann an die englische v
gewandt habe . Anderen Meldungen zufolge soll der
sultan sich noch ruhig im Bildis befinden und großeil
und Gefaßtheit zur Schau tragen , was er auch sehr
hat . da das Eintreffen jungtürkischer Truppen vor
Sultanpalais erwartet wird.

Tie Bedingungen der Jungtürke «.
Der Kommandant der junktürkischen Truppen,

Pascha , veriaugte in dem Telegramm , das er an den
richiete , daß Abdul Hamid dem Throne entsage und
Lieblings sohn, den Prinzen Burhan -Eddin , welch«
eine L-tütze der türkischen Reaktion bettachtet wird,
Hände der Jungtürken ausliefere . Resüsiere der
daun sollte der Jildis von Truppen umzingelt
Geschieh ! dies , so sei ein allgemeines Massacre der
des Jrlois nicht zu vermeiden . Niemand solle
werden . In der Depesche an den Sultun heißt e
sind ineineidig , weil Sie den Eid , den Sie auf die
fasiung geleistet haben , gebrochen haben . Wir fordern
auf , dem Throne zu entsagen und erwarten Ihre A

Die Zukunft Abdul Hamids.
Gerüchtweise verlautet , daß der russische Boff

Aufträge des Zaren dem Sultan eines der k '
Palais in der Krim zum Aufenthalt zur Verfiig
stellt habe . Von aidwer Seite wird als zu
Aufenthc ltsort Mekka bezeichnet . Ein ziemlich b
auftreteudes Gerücht will sogar wissen , daß der ©ult’
Bord eines russischen Kriegsschiffes Konstantinopel
verlassen batte.

sie

weiter in dieser Sttmmung sich selbst zu üb«
Mutiger als sonst in solcher Erwägung dun
Angelika die offene Zimmerreihe bis zu dem Schlaf
ihres Mannes , dessen Tür ihrem leisen Klinken
wie sie vermutet hatte . Denn er pflegte nur die
nach dem Korridor zu verschließen . Auch daß
nicht in seinem Bette finden würde , trotzdem die
auf dem Nachttisch brannte , hatte sie geahnt . Dü
wühlten Kiffen verrieten , daß er wieder aufgestande«
weil er vergeblich den Schlummer gesucht. Was flW
er in dem finsteren Nebenraum , dessen Tür nach,
Schlafzimmer geöffnet stand ? Mit ein paar
Schritten wollte Angelika sich eben selbst davon übe
als wie zur Antwort auf ihre besorgte Frage die
ihres Mannes laut und deutlich aus dem Dunkel
und sie auf die Stelle bannte , auf welcher sie stand. ,

»Gott , mein Gott — erbarme dich meiner — ma»
Ende meiner Not ! — Du bist ja barmherziger aft
Menschen — du willst nicht , daß jemand verloren 9f“
und meine Kraft ist zu Ende . — Ich habe es vertz
du weißt es — jede Butze habe ich tun wollen — der,
wäre mir willkommen gewesen . - Um der Unfi
willen , die ich an mich gekettet habe — großer
du kannst ja Wunder tun — schaff einen Ausiveil
diesem Labyrinth der Qual — denn ich kann nicht

In langen Pausen hatten die Worte sich b«
cumien aus der Brust des Betenden , bei den letzten
rin Schluchzen aus , das , mit unverständlichem
und Stöhnen vermischt , den Grund seines Lebens
rütteln und zu erschüttern schien. So groß die K
weien , die diese angestaute Flut in dem belasteten
zurückgehalteii , so überwältigend war der Ausbruw
welchem sie sich jetzt selbst befreite . Und die GattU»
angstvoll lauschende ? Eilte sie nicht zu dem
bin , ihn seinen Schmerzen zu entreißen , sein £>aU?
ihre Brust zu betten , daß er in lindernden Tränen
und Ruhe bei ihr wiederfinden konnte ? Manche
an ihrer Stelle hätte es getan . Angelika von Gattt
war von zarterem Enwfinden . Sie hatte widerr
riuen tiefen Blick in das geschlossene Innere ihres .-
getan , hatte in haltlosem Strom den stolz verschütt
Jammer seines Lebens an sich oorüberrauschen böre>
wußte , daß er es nie verwunden haben würde , sich ' ■
ihr entdeckt zu sehen.

Leiser , als sie gekommen war . und in aroßem
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Bor der Entscheidung.
-rienstag 2 Ubr früh besetzte die Borhut Makri Köi.

vom Marmarameer bis zum schwarzen Meer
' > in den Händen ^ der verfassungsfreundlichen Truppen,^ . ^ .^ ckchauf die Hauptstadt vorrücken . Es ist noch
Me konZ ^ der Hauptschlag -" 'kaiai ?n>,
iiitgert-ib, -

B5#5 :“Lf "tüurbe zum Oberbefehlshaber in Tschataldscha
^ -neruien. Konstantinopel soll nicht eher besetzt werden,

der Hauptschlag erfolgt . Mahmud
Pascha, der frühere Korpskvmmandant in Kon«

ME - 500OO Mann versammelt sind. Tatsache ist, daß
Anmarsch aus die Stadt jetzt von dem Chef des

«eiierasiiabs Jzzef Pascha in der Stadt selbst geleitet
■rh Komplikationen können eigentlich nur bei einer

~  des Sultans nach Anatolien entstehen, da dann ab-
^märtet werden mutz, wie die Marinemannschaft «/ : sich
Balten werden . Die Comitöarmee erklärt , das Paria-
Elt müsse Ordnung schaffen.

“ Der neue Padischah.
Die Jungtürken stehen auf dem Standpunkt , den zum

«^ folget Abdul Hamids bestimmten Prinzen Reschad-
'Mendi eben hinzunehmen , weil es das seit 400 Jahren im
■ lud» befindliche Thronfolgegesetz so vorschreibt . Ein

rragender Führer der Jungtürken erklärte : „Wir
lbeam für ihn keine Liebe, wir hassen ihn nicht, wir erwarten

»befürchten aber auch nichts von ihm. Reschad-Effendi wird
Utan sein lediglich aus demGrunde , weil wir das Hausgesetz

des Hauses Osman , das nun schon 400 Jahre besteht,
nicht umstotzen wollen und , wie ich gern zugeben will , es

' ft ohne weiteres umstoßen können . Jedenfalls würde
„ die heftigsten Erschütterungen geben, und solchen das
Attische Reich auszusetzen, dazu lieben wir unser Vaterland
-u sehr. Die Thronfolgeordnung wird für uns der allerletzte

lSrwld sein, das Osmanische Reich in Wirren zu stürzen,
dem Dunkel seines , Palast genannten Kerkers ist
»d gleich den übrigen Prinzen erst getreten , seit die

Jung allen Osmanen die Freiheit brachte . Aber er hat
dieser Bewegungsfreiheit wenig Gebrauch gemacht,
nehme an, weil er seine geringe Bedeutung fühlte,

weiß kaum jemand etwas über ihn , und wenn von
i Andruck, den er hervorruft , überhaupt die Rede sein
so soll es der sein, daß er ein sebr ruhiges Wesen
Mag er so bleiben als Padischah . die osmanische
hat genug andere Hüter der Freiheit und der Fort-

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 22 April.eenaufgang4">!Mondaumang6"B

emmtergang 708 || Monduntergang 10 2S N.
1707 Romandichter Henry Fielding geb. — 1724 Immanuel

tan! geb. — 1766 Schriftstellerin Germame Baronin von Staöl-
holstem geb. — 1819 Dichter Friedrich von Badenstedt geb. —
M8 Staatsmann Sir Henry-Campbell-Bannermann gest.

j , 21 . April . Die Vorbereitungen für den
m 1. und 2. Mai d . Js . in unserer Stadt abzuhal-
‘H&m Delegiertentag des KriegerverbandeS im Reg.
«z. Wiesbaden sind soweit beendet . Das Programm
ude in der am Montag abend abgehaltenen Sitzung
- Vorstandes und der Festkommission endgiltig fest-

zestellt. Am Samstag , den 1. Mai , nachmittags Em¬
pfang der ankommenden Gäste und Unterbringung der
«lden in den von hiesigen Einwohnern zur Verfügung
ichellten Freiquartieren. Abends 81/» Uhr großer Fest
mmers bei Kamerad Adolf Haas (Westendhalle), be
em der hiesige Musikverein , Männergesangverein und
'Miverein Mitwirken. Am Sonntag vormittag von

Uhr ab Delegiertenversammlung in der Westendhalle,
l dieser Versammlung können Mitglieder der Krieger-
reme teilnehmen, selbstredend nicht an den Debatten

Abstimmungen. Es ist sehr erwünscht, daß nament-
von benachbarten Kriegervereinen sich recht viele zu
Verhandlungen einfinden . Während der Delegier-

Ihu r C r e hören könnte , zog Angelika fick, wieder zurück,
sorgsam hinter sich ins Schloß drückend. Die tief

fütterte Gattin hatte auch noch einen anderen Grund
- wren Mann allein zu lassen in seiner Rot : Er

Und ob es ein Jakobskamps war , den er rang mit
«Mt . sie wußte , daß er nur aus solchem Kampf als

A« hervorgehen, nur dieser Sieg ihm Frieden bringen

Forfsetzuna ;o!gt.

Millionen für niiMuatige Zwecke. Der vor
C » . kn Wien verstorbene Privatier MarkuS Engel hat
kraut Vermögen , das ungefähr acht Millionen be«

SU wohltätigen Zwecken bestimmt.

W ^ tbödcn der ftausrterforPcbung.
Mar Hilzheimer . Privatdozent in Stuttgart.

rurzeit leider so wenig Haustierforscher in
' Uamm . haben , ist es vielleicht notwendig , einmal kurz
!Achtete b/Ä bn. welche Arbeitsmethoden sich auf diesem
«ft und t5er  bewährt haben , was von ihnen zu erwarten
■»eitet »„ in welcher Art in der nächsten Zukunst
. Lir . °rbeüen sein wird.

Jkgmnen mit der lilinguistischen Methode . Dieseihr ä - 111 ucl  Uiiyumuuicu j îcujuuc,
*issenscĥ » Hist mittel aus der vergleichenden Sprach»
^ '®et  mnt ' ich nimmt man an , daß alle Völker

i die wir als arische bezeichnen, ursprünglich® 0? •‘tf»e PiAf+nti (Dam  in /v*-*Srtv4flt1 Stö
aus tzk hatten . Von dort wanderten die

uno besiedelten ihre heutigen Wohnsitze.

ßem Ä-̂

k? etI W » ^ rgb.' cĥ ide Svrachwissenscyast nun ein Wort,
Alßt eg in allen arischen Sprachen wiederkehrt , so

tet diese- Wort dem Sprachschatz der Arier vor
<AttD Ostung a' eh örte . Ist ein solches Wort ein Tier-

d J te 6t itmn ittit Recht den Schluß daraus , daß
»-. „Ende Tier ebenfalls dem arischen Stamme vor

T̂ ieiĝ Wung bekannt war . Ein solcher Tiername ist
i Hund , gemeingermanisch hunda , indo«
kun , Sanskrit cunas . altirisch cu.

ttnversammlung findet von 11 bis 1 Uhr bei Kamerad
st ichnrd Schmidt (Hotel zur Krone ) im Gartensaal
Frühschoppen -Konzert für die nicht an der Versammlung
teilnehmenden Kriegervereinsmitglieder statt . Nachmit¬
tags findet im „Nassauer Hof " ein Festessen statt ; das
trockene Gedeck kostet 2 M . und liegt die Liste zum
Einzeichnen bis zum 25 . d . Mts . in genanntem Lokal
auf . Abends 8 Uhr folgt dann ein Festball in der
Westendhalle . Für Montag ist bei günstigeni Wetter
ein gemeinschaftlicher Spaziergang nach Marienstatt und
dem Kaiserlichen Friedhof vorgesehen . Wir richten an
die hiesigen Einwohner die Bitte , ihre Häuser an diesen
Tagen zu schmücken, besonders durch Flaggen . Die
eintreffenden Gäste werden sich zweifellos in unseren
Mauern recht wohl fühlen und Hachenburg wird seinen
guten Ruf , den es als Feststadt von jeher genießt , auch
zu erhalten wissen.

Kroppach , 20 . April . In der am Sonntag hier ab¬
gehaltenen Versammlung des Kriegervereins Kroppach
wurde u . a . beschlossen, das diesiä 'hrige Kriegerfest am
Sonntag nach Pfingsten , den 13 . Juni zu feiern . Die
Wirtschaft wurde Herrn Gastwirt Eimert hier übertragen
und kommt der Festplatz bei dessen Wirtschaft.

Dillenburg , 21 . April . Der Reichstagsabgeordnete Dr.
Burckhardt hat vorige Woche täglich im Dillkreis Bericht
über seine Tätigkeit im Reichstag erstattet und wird in
den Sommerferien dies auch auf dem Westerwald in
verschiedenen Orten tun.

Nassau , 20 . April . Auf eigenartige Weise ist vor
einigen Tagen der Vahnbeamte a . D . Böhmer von hier,
welcher für den Verschönerungsverein an Ruhebänken
Reparaturen ausführte , verunglückt . Beim Einbleien von
Eisen inFelsen ist ihm das siedende Blei , jedenfalls wohl
dadurch , daß der Stein noch naß war , ins Gesicht ge¬
spritzt . Böhmer hat erhebliche Brandwunden erlitten.

Kurze Nachrichten. Von der Neuwieder Strafkammer
wurde das 18 Jahre alte Dienstmädchen Magdalena W.
von Kausen  zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt , weil
es am 10 . Januar d . I . während der Predigt in der
katholischen Kirche zu Großmaischeid durch fortgesetztes
Lachen und Schwatzen den Gottesdienst gestört hatte . —
Bei Niederhövels fuhr am  Samstag vormittag am
Bahnübergang ein Personenzug in eine Schafherde , wobei
18 Schafe getötet wurden . — In Ehringshausen
(Till ) stießen Erdarbeiter bei der Anlage eines WegeS in
unmittelbarer Nähe der neuen Schule auf fünf mensch¬
liche Skelette . Offenbar handelt eS sich hier um eine
flüchtige Begräbnisstätte aus Kriegszeiten , denn die
Knochengerüste lagen ganz nahe an der Oberfläche.

Berlin , 20 . April . Heute abend nach 6 Uhr empfing
der Reichskanzler Abordnungen für das Königreich Sachsen,
für sämtliche thüringer und süddeutschen Staaten sowie
für den Bund der Industriellen in langer Audienz . Die
Abordnungen sprachen einmütig den Wunsch aus nach
schleuniger ' Erledigung der Reichsfinanzreform . Fürst
Büiow legte in seiner Erwiderung erneut den Stand¬
punkt der Verbündeten Regierungen dar und sprach die
Hoffnung aus , daß der Reichstag seine Aufgabe im
nationalen Sinne lösen werde . «

Hus dem Reiche.
O Eine gesunde Gegend ist die bei Nordbalben » dem

an der bayerisch -thüringischen Grenze gelegenen Markt im
Frankenwald . In diesem heute 1700 Einwohner zählenden
oberfiänkischen Marktflecken ist seit mehr als einem Äiettel«
jahr kein Todesfall zu verzeichnen.

r 0  Schlimme Folgen bei „GtnhltvegziehenS " . Lei
riner Konfirinationsfeier in Dillstein bei Pforzheim zog
rin zehnjähriges Mädchen einem gleichaltrigm Knaben den
Stuhl weg . Der Ju :: t schlug mit dem Kopf auf den
Loden , und man bea te den Vorfall nicht weiter . Tags
larauf klagte der Knaoe jedoch über Kopfichmerzen , und
)ie ärztliche Untersuchung ergab einen Schädelbruch , an
)em der Junge nach schwerem Leiden jetzt gestorben ist.

O Aus dem Hinterhalt erschaffen. Auf die Witwe
Ratte in Liesenfeld wurden aus dem Hinterhalt zwei
Revolverschüsse abgegeben , die sie tödlich verletzten . AlS
Attentäter wurde der Stieffohn der Getöteten festgenommen.
St  hat die Tat begangen, weil er fürchtete, enterbt zu
verden . Frau Ratte starb am nächsten Tage tot Kranken-
ijaufe, nachdem sie noch kurz vorher auf dem Sterbebette
zetraut worden war . Sie war erst fett sechs Wochen
Witwe und besitzt ein Vermögen von mehreren
100000 Mark.

O Ausgewiesene Mormonen ' Missionare. Zwei
mnenkanische Mormonenmissionare trieben seit einiger
Zett in Danzig und Umgegend ihr Unwesen und
suchten tm Geheimen für ihre Ideen Propaganda zu
machen . Vor einigen Tagen wurden diese „Heiligen der
letzten Tage ", wie sie sich nennen , von der Kriminalpolizei
ermittelt , zur Haft gebracht und dann ausgewiesen.
Lunte Oages - Okronik.
- . Dresden . 20. Avril . In Meuselwitz schob der Buchhalter
Schrebmski dem Liebhaber seiner bisherigen Braut , die das
Verhältnis gelöst hatte , eine Kugel durch den Leib . Der
Schutz verlebte auch die Mutter des jungen Mädchens.

Herxheim . 20. April . Der Malzfabrikant Herr wurde
nachts bei der Heimkehr in seiner Wohnung von drei unbe¬
kannten Räubern mit Etnbruchswerkzeugen niedergeschlag n
und morgens bemutztlos und lebensgefährlich verletzt auf-
gefunden . Die Geldkaffette und die Geschäftsbücher wurden
geraubt.

- £ ri *rf. -20- Avril . Von der LuftschiMalle zu FreSkaty
bei Metz stürzten vier Arbeiter aus 30 Meter Höbe ab. Alle
wurden schwer verletzt, einer von ihnen liegt im Sterben.

Budwris , 20. Avttl . Die Eauivage deS Gutsbesitzer«
WMch . in der sich ferne Frau mit zwei Kindem befand,
stürzte bet Rudolfftadt über die steile Bergsttabe ab . Ein Kind
wurde sofort getötet , die Mutter und daS zweite Kind sind
lebensgefährlich verletzt.

Laibach , 20. Avril . Gestern begannen hier bie Ver¬
handlungen wegen der vorjährigen Demonstrattonen gegen
die Deutschen . Zwanzig Personen sind angeklagt , ferner foto
116 Zeugen geladen.

Newyork , 20. April . Im Staate Oklahama . in der Stadt
Ada . wurden vrer weitze Viehzüchter gelyncht, die des Morde»
angeklagt waren . __

Hus aller Melt.

© Die Mädchentragödie an Bord des Dampfers
„Lucania " , die vor einigen Tagen in England und
Amerika bedeutendes Aufsehen erregte , scheint der Auf¬
klärung nahe zu sein. Der Doppelselbstmord der beiden
jungen Amerikanerinnen , für den jedes Motto fehlt , ist
allem Anschein nach aus den Beschluß des amerikanischen
Selbstmörderklubs zurückzuführen , dem die beiden Damen
als Mitglieder angehörten . Diese Annahme wird vor
allem durch die Wahrnehmung gestützt, daß sich beide
gleicher , dieselbe Marke aufweisender Revolver bedient
haben . Man entdeckte, daß es sich bei dieser Marke um
das Vereinszeichen eines der bekanntesten Newyorket
Selbstmörderklubs handelte . Es existiett in Amerika ein«
ganze Anzahl Selbstmörderklubs . Der berühmteste ist ddr
Klub des Ordens des „Schwarzen Schleiers ", besten
Präsident von Zeit zu Zeit den Namen eines Mitgliedes
verkündet , das sich dann ohne weitere - das Leben zu
nehmen verpflichtet ist.

D Eine Verständigung mit dem MarS ? Der Direktor
des Observatoriums in Harvard , Mr . Pickering , wird in
der nächsten Zeit , wie amerikanische Blätter melden , den
Versuch unternehmen , eine Verständigung mit dem MarS

Diese linguistische Methode ist hauptsächlich von Viktor
Hehn in seinem bekannten Buche : „Kulturpflanzen und
Hausttere in ihrem Übergang aus Asien nach Griechen¬
land und Italien , sowie in das übrige Eurapa " angewendet
worden . Wenn sie uns auch manche nützlichen Winke für
die Geschichte der Hausttere gibt , so kann sie doch nicht
allein zum Ziel führen . Denn einmal zeigt sie uns in den
meisten Fällen nur , daß die Urarier das betteffende Tier
kannten , nicht jedoch, ob es ein wildes oder gezähmtes
war . Dann aber ist diese Methode auch nicht vor Fehl-
schlüffen sicher. So hat der um die Haustterforschung so
hoch verdiente Geheimrat Nehring nachgewiesen , daß ver
schiedene Annahmen Hehns den zoologischen Erfahrungen
dirett widersvrechen . also unhaltbar sind.

Eine andere Methode möchte ich als die historische be¬
zeichnen . Sie stützt sich hauptsächlich auf die Berichte alter
SchriMeller und die Darstellungen der anttken Kunst.
Diese Nachrichten aller SchriMeller hat Ed . Hehn in
seinem Buche : „Die Hausttere und ihre Beziehungen zur
Wittschast des Menschen . Eine geographische Studie ",
seinen Untersuchungen zugrunde gelegt . Diese Nachrichten
beginnen aber erst zu verhältnismäßig später Zeit , so daß
sie uns über den Beginn der Haustierwerdung nichts
sagen . Doch hat Hahn gezeigt , wie eine Vergleichung der
religiösen Sagen und Bräuche auch darüber aufklären
kann . Allerdings läuft dabei naturgemäß viel Theoretisches
mit unter , so daß wir hier nicht mebr auf dem ganz
sickeren Boden exakter Tatsachen stehen, die von der
zoologischen Forschung nachgeprüst werden können.

Ferner find die historischen Nachrichten oft schwer
deutbar , da die allen Schriftsteller selten lare Beschreibungen,
meistens sogar bloß die Namen der Haustterrasien bringen,
so daß es nur schwer, teilweise unmö -stick ist, sich von
ihrem Aussehen ein genaues Bild zu machen. Da war
es nun ein guter Gedanke von Keller auf die antiken
Tierdarstellungen hinzuweisen . Ater auch bet deren
Deutung sind Jrrtümer möglich . So wtssen wir nickt , ob
der antike Küi ' siler die Absicht oder übert âuvt die Fähtg-
keir batte , ein Rassetier darzustellen , denn Bastarde hat es
damals doch sicher auch schon gegeben . Doch können wir
uns babei helfen , indem wir nur solche Darstellungen als
Typen antiker Tierrassen gellen lassen, die uns in ähn¬
licher Form häufig auf anttken Bildwerken begegnen.
Kommen wir auch so m  einer relativ guten Kenntnis von

deren Exterieur , so bleckt ihre richttge Benennung doch in
den meisten Fällen höchst zweifelhaft , und eS ist unsicher,
welche anttke Rassenamen den Darstellungen entsprechen.

Merkwürdigerweise haben sich' aber Keller und seine
Schüler nur auf die gleichfalls oerMtnismäßig jungen
Darstellungen der östlichen und der Mittelmeer -Kulturkreis«
beickräntt und haben die uralten mittel - und westeuropischen
Bilder nicht berüMchtigt . Hier finden sich nämlich , teils
in den Wänden von Höhlen , teils auch auf Elfenbein,
Knochen und Horn sehr naturgetteue Zeichnungen , die
nner wellentlegenen vorgeschichtlichen Zeit angehören , einer
gell , in welcher der Mensch noch kein Metall kannte und
der Stein das Haupttnalerial zu seinen Werkzeugen war.
In dieser Steinzeit unterscheiden wir wieder zwei Perioden.
Merkwürdigerweise ist es gerade die ältere Steinzeit , di«
ans diese in künstlerischer und naturgetteuer Ausführung
zleich wunderbaren Zeichnungen hinterlassen hat . Sie
geben unS also ein genaues Bild der Fauna zur ältere«
Steinzeit . Nun hatten die Menschen dieser Zeit noch keine
Hausttere , solche finden sich erst in der jüngeren Steinzeit.
Wenn also die Hausttere von wilden Tieren abstammen,
so müffen wilde Tiere , nMrlich der nächsten Umgebung
von den Steinzeitmenschen gezähmt sein. Daraus folgt
aber , wie wichttg die Kenntnis der Diluoialfauna für den
Haustterforscher ist. Eine vollständig ausreichende Kenntnis,
besonders des Baues jener Tiere , können uns natürlich
diese Bilder nicht liefern . Dazu ist eine weitere Forschungs¬
methode nötig.

Das ist die vergleichende Anatomie , insbesondere
Osteologie , d. h. die Lehre vom Knochenbau der Tiere.
Die Knochen sind natürlich das einzige , was sich von
jenen allen diluvialen Tieren erhalten hat . Indem man
nun die fossilen Knochen mtt denen der jetzt lebenden
Tiere vergleicht , erhält man ein genaues Bild vom Knochen¬
bau , und da der Knochenbau das wichtigte am Säugetier-
körper ist, dasjenige , was dem Fleisch Halt und Form
gibt , auch vom Aussehen jener längst vergangenen Tier¬
welt . Dabei hat sich herausgestellt , daß manche der zur
Diluvialzeit in Europa lebenden Tiere im wilden Zustand
völlig ausgestorben sind, wie das Pferd , andere unverändert
noch bis auf den heutigen Tag fottleben.



hervttsuwtzren . Im kommenden JuN wirb nämlich der
MarS der Erde näher sein als je zuvor. Pickering will
einen Riesenspiegel, der ein Feld von V« engl. Quadrat«
meile bedecken soll, Herstellen, mit welchem er Licht-
signale auf den Mars senden will . In Amerika bringt
man den eigenartigen Versuchen Pickerings grobes Interesse
entgegen.

e Überfall eine « Omnibusses durch russische Räuber.
In der Nähe von Kiew wurde ein Omnibus von füns
Räubern überfallen. Bei der Verfolgung der Räuber , an
der auch auf dem Felde beschäftigte Landleute teilnahmen,
wurden sechs Personen , unter ihnen zwei Räuber , getötet
und vier Personen verletzt.

Oanttels-Leitung.
Berit », SV. April. (Produktenbörse .) Matte Tele¬

gramme aus Ungarn und dar prachtvolle Wetter regten be¬
sonder« zu Abgaben auf Herbst an, und Wetzen gab für
September daraufhin um 1V, Mark, spätere Sichten um
1 Mark nach. Es haben weiter Realisationen die Kurse noch
ferner gedrückt, doch befestigten am Schluß Käufe füi
Rechnung Hamburger Kommissionäre die Preise wieder gan,
erheblich, so daß Mailieferung, als dann auch in Deckung
noch mehr begehrt wurde, über der gestrigen Notiz schloß.
Spätere Sichten blieben */.—1 Mark niedriger, wie gestern.
Roggen war durchaus matt . Mehl war kaum verändert und
ist fast unverkäuflich. Hafer für Lieferung mußte nachgeben
Mais sehr still. Rüböl fand keine Beachtung. An der Mittags«
börse wurden notiert : Weizen inländischer 243—245 ak
Bahn Mat 244—245,50—245,25, Juli 230- 241—240,75,
September 213,25—214—218,75. Roggen inländischer 177,50
biS 178,50 ab Bahn Mai 178- 177,76- 170- 178,75. Juli
133,75—184,50, September 177,60—178. Hafer Mai 177,25
bis 178- 177,76. Juli 170,26- 170,76. Weizenmehl 00 80,25
bis 82.26. Roggenmeht0 und1 22—23,00. Rüböl April
54s Brief. Mat 644 Brief. Oktober 648 Mark Geld.

BeUidigungsprozeß JVIoltke-Fjarden.
R.  Berlin , 20. April.

Bor dem Palais der strafenden Gerechttgkett in Moabii
gckb es heute morgen wieder ein grobes Drängen . Biele
Hunderte waren erschienen, um, wenn es ein „Sensatiönchen"
geben sollte, dabei gewesen zu sein Ein stattliches Schutz¬

mannsausgebot wirkte jedoch etwas lähmend aus dielemgen,
die gern etwas demonstrieren — demonstrieren heißt hier:
Radau machen Langsam verstreicht die Zeit , es ereignet
sich nichts, enttäuscht gehen viele wieder nach Hause, zum
Spalierbilden allein ist man wirklich nicht hierher ge¬
kommen

Im Sitzungssaal selbst ereignet ftch auch nichts von
Bedeutung, im Zuschauerraum sind noch viele Plätze frei,
man war sehr vorsichtig mit der Ausgabe von . Billetts"
— pardon — Einlaßkarten . Kurz nach 9 Uhr erscheint
der Angeklagte Maximilian Harden, der Rufer in der
.Zukunst ". Bald erscheint auch der Kläger, Graf Kuno
von Moltke im Saal , etwas blaß, ein wenig geattert.
Puntt 7,10 Uhr beginnt die Sitzung, Landgerichtsdirektor
Lehmann ruft die Zeugen auf : Graf Kuno von Moltte,
Graf Otto von Moltke, Graf Reoentlow und Baron von
Berger aus Hamburg . Die Zeugen werden bis gegen
12 Uhr entlassen, bis dahin glaubt der Vorsitzende mit der
Vernehmung Hardens fertig zu sein. Vor Verlesung des
Eröffnungsbeschlusses meldet sich Justizrat Bernstein,
der Verteidiger Hardens zum Wort, um in längerer Rede
die Unzulässigkeit des Verfahrens zu begründen. Justizrat
Bernstein führt aus . daß nach der jetzt geltenden Auf¬
fassung des 8 417 der Reichc-strafprozeßordnung es un¬
bestreitbar sei, daß das jetzige Verfahren , weil mnn hier ein
Privatklageverfayren in ein öffentliches Verfahren über¬
geleitet bat, gesetzwidrig ist. Der Verteidiger Hardens stellt sich
auf den Standpunkt , daß aus Grund eines Verfahrens,
von dem das Gericht sich sagen muß, es hätte nicht statt-
finden dürfen, niemand verurteilt werden darf . Das Ge¬
richt muß seine Mitwirkung versagen, mag der Fehler ge¬
macht sein, von wem, wann und wo er will . Anschließend
hieran macht Justizrat Bernstein folgenden Bergleichsvor¬
schlag: Herr Harden wiederholt in seiner Zeitschrift „Die
Zukunft" die schon vor dem Schöffengerichtund dem Land¬
gericht abgegebene Erklärung , daß er in seiner Wochenschrift
Se . Exzellenz den Grafen Kuno von Moltke niemals der
Homosexualität beschuldigt hat. Se . Exzellenz Kuno von
Moltke akzeptiert diese Erklärung.

Nachdem Justizrat Bernstein seine Ausführungen , die
in einem Antrag auf Einstellung des Verfahrens gipfelten,
beendet hatte, nahm Oberstaatsanwalt Dr . Preuß das
Wort . Mit kurzen Worten legte der Oberstaatsanwalt
dar, daß das Gericht die Gründe des Vorredners Justiz¬
rat Bernstein nicht als berechtigt anerkenne. Das Reichs¬
gericht bat ausdrücklich erklärt, daß der einmal hier be-

schloffene Weg, nachdem er beschritten worben
weiter gegangen werden muß. Es hat ausdrüÄ
ertaunt , daß das Gericht zuständig war.

Der Oberstaatsanwalt betont zum Schluß,
Einverständnis mit den Prozeßparteieu von einer
aufnahme wohl abgesehen werden könne. Nach
Beratung , nachdem Maximilian Harden, der natür
Standpunkt seines Verteidigers teilt und gegen ein
setzung des Verfahrens als gesetzwidrig protesti
kündet der Verhandiungsleiter , daß das Gericht den
auf Einstellung des Verfahrens abgelehnt habe.
Antrag des Vertreters der Anklagebehörde ents'
wird hierauf die Öffentlichkeit für die ganze D
Verhandlung ausgeschlossen. Zunächst wurden
kriminierten Artikel der . Zukunst" zur Verlesung
Es verlautet , daß Harden beabsichtige, unter alle
ständen auf der Vernehmung des Fürsten Eulen'
bestehen, was natürtich den sonst schnell erledigten
sehr in die Länge ziehen würde. Nach einer
Pause verkündete der Verhandiungsleiter den Bes
Gerichts, nur den Grafen Kuno Moltke als Zen
rernehnien.

Berlin , 30. April. Im Moltke-Hardeu-Proz
tragte in später Abendstunde der Staatsanwalt gege
eine Geldstrafe von 600 Mark. Das Urteil laute
entsprechend.

Mode, Eleganz und Schick lassen sich bekann
schwer mit Sparsamkeit vereinigen. Und doch
Frau dieses Problem lösen, wenn sie das neu ers
?»v0rit-moäen»ldum für Frühjahr und Sommer 1909
Ratgeber in Toilettenfragen wählt. Es bietet ihr die
lichste, gedrängte Toilettenrevue dieser Saison, erlei
die Wahl von Neuanschaffungen und setzt sie mit "
zu jedem dargestellten Modell erhältlichen, tadellos (
Schnitte in den Stand, sich ihre Garderobe ohne V
selbst herzustellen. Zu beziehen ist das alle Saisonn
enthaltende, reich illustrierte Album zum Preise von
(franko 70 Pf.) durch die Internationale Schnittmach
Dresden-N. 8, oder deren Agenturen.

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Pr»
von Julius Werner, Hamburg geleiteten Prämienlos »«^
worauf wir unsere geschätzten Leser besonders aufmerksam

Statt besonderer Anzeige.

Nach langem schweren Leiden nahm Gott zu sich

den Königl. Dekan und Kreisschulinspektor a.D.

Herrn Kaspar Mumany
Ritter hoher Orden

im 70 . Lebensjahre.

Hachenburg , Köln,
Bleichenbach , Metz -Sablon , Weilburg,

den 21. April 1909.

Im Moi iler tranernüen iMlieton:
K. H. Naumann

Chemiker.

Die Beerdigung findet in Hachenburg am Samstag , den 24 .April,
nachmittags 3 Uhr statt . *

Heinr.Orthey,Hachenburg
Erste mecfianisdie Drechslerei mit Dlotorbetrieii

am Platze
liefert in kürzester Zeit zu billigen Preisen

alle»orkommendcn Dredislerarbeiten
in Holz, Horn und Elfenbein

Kegel und Kegelkugeln
sowie flbdrebttt alter abgeworfener Hegel und Hügeln.

Reparaturwerkstätte
für Pfeifen , Stöcke und Schirme sowie Ueberziehen

noch brauchbarer Schirmgestelle.
Auch werden alte Schirme auf neue eingetanscht.

Mitbürger
die sich für eine gesunde sozial-liberale Vereinigung in¬
teressieren, in der wichtige Tagesfragen bei gelegentlichen
Zusammenkünften besprochen werden sollen, belieben mir
ihre Adresse mitzuteilen.

Jeder achtbare Bürger , weß Standes oder welcher
Religion er sei, ist willkommen.

Kritz Bocks, Nisterhammer.

Offeriere neue ägyptischeZiriebeln
ä Mk. 10 per Ztr . ab hier
inkl. Sack gegen Nachnahme.
Aron Loebcnstein,

Hanau a. M.

Schleifsteine
für Werkstätten , Schmiede
u. Mühlen in den Größen
von 0,35 —1,25 rn auf Lager.

Preise auf gefl. Anfrage.
6ebr. Udert, Puderbach.

Für Müller!
Bei Neuanschaffung von Mühlsteinen fordern

Ihrem eigenen Interesse
. -.  Prospekte , Beschreibung re.

über die 1000 fach bewährten Patent Hellerh'chen
Mühlsteine der Mühlsteinfabrik„Sandan". Diesel
den niemals geschärft, übertreffen in quantitativerw
tativer Leistung alle Steine der Welt und ist i
Nutzung äußerst gering.

4jache Lebensdauer gegenüber Natursteinen.
Lieferung zur Probe.

Vertreter:
Willi . Hofman

€kKtmität $werR Heringen. Kreis Sir

Verkehrsbiiro« Bad-Deu
Wohnungs- und Penlionsnacfnreis für Kurfr

Abteilung Stellenvermittelung.
Für Jahresstellen und die Saison suchen wir

arbeitsame Dienstmädchen , Kindermädchen , Haus"
neu und Köchinen in gute Privathäuser . Ferner
liches und weibliches Hotel - und Wirtschafts
Tüchtige Köchinen.

Meldungen sofort unter Beifügung von Zeu
schriften, möglichst Photographie und Rückpor
Briefadreffe an das

Verkehrsbüro Neuenahr, Rheinstraße 53.

Geg. Einsend, von 30 Pfg.
erhalte» Sie zwei Proben, od.
gegen Nachn. von 15 Mark
eine Probekiste mit 12 Flaschen
unserer preiswerten
Ilierfteiner Weine

weiß, rot oder sortiert franko
jeder deutschen Eisenbahnstat.
Im Fasse per Liter Mk. 1.—
und höher ab Nierstein.

Gräflich von Schweinitz'sches
Weingut, Niersteina. Rh. 1501.

Flechten
näss, and trockene Schoppen flechte

skroph. Ekzema. Hautausschläge,offeneFüsse
Beinschäden, Beingeschiri^ . Ader-
beino, böse Finper , alt" **”unden

sind oft sehr hartnäckig:
Ter bisher vergeblich hoffte

geheilt zu worden, mache noch einen
Versuch, mit der bestens bewährten

RiNO -SALBE
g-Jt - u. aäui-'trei. Du 851k. 1.15u .2.34

5ur ocht In Oripnalpackunr
jweiss• *riin - rot und mit Firm.
Rioi». î cruibert, & Co., Weinhöhlju

Fälscht «.srnn weise nnn zurück.
Wachs. Na.int . je 15. Walrat20JBen-
zoef . Venet.Terp.,Kaiuprerpfl.,Perm-
bals in je 5, Eigelb 36, Chrysar. 0,&

x Zu haben sn den Apotheke*. ^

besonders in der Amtsapotheke
in Hachenburg.

Dknrtmäd
welches schon in E
war , für sofort oder^
gesucht. E . Ker^
Uhrmacher, Alterrkt
(Westerwald ).

Zu den beoorf
Festlichkeiten verleihe
beiden je 200 Quad
großen mit wa"
Decken, Tischen und
versehenen

=Teltzel
Auch Tanzboden

ich nach Wunsch
Größe.
Main ffunch
Neitersen (Bahn

Bielefeld
Nädnmch

erstklassiges F
verkaufe unter f'T
Garantie gegen bequ
Zahlungen . Bei B
gewähre hohen Ra
Karl Brüns, Ha
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